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2. Sie Kantone ftnb fei« auf weitere SBeifung

ni*t gefealten, bie SRitmmcm an ber Kopfbebedung
ber SanbweferforpS anjttftfeaffett.

3m Uebrigcn tritt biefe Serorbnung fofort itt
Kraft, unb ift itt bte eibgen. ©efefjfammlung auf«

junefemen, fo wie au* ben Kantonen jur übli*en
Scfanntma*ung mitjutfeeilen.

Sern, ben 8. Sra*mottat 1866.

Sm SRamett be« ftfeweij. SunbeSratfee«,
Ser SunbeSpräftbent:

% Wt. Änäfel.
Ser Kan jier ber Sibgenojfenftfeaft:

S*ief.

• ftreisf*retben bta eibg. Httlitfirbeparfement«

an bie JHilitftrbeJjörbrn ber Hantone.

(Som 8. Sra*monat 1866.)

#o*gea*tete Htxxenl

Unter feeutigem Saturn feat ber Sunbe«ratfe fol«
genbe S*luftnafemen gefaftt:

1. Sen Dfftjieren be« eibgen. Stabe« ber VIII.
Siüifton (Sb. Sali«), fowie be« berittenen Dffi*

jieren be« au«juge« ber Slrtitlerie, be« ©enie unb
ber Snfanteriebataiflene ber befagten Siüifion, enb«

li* ben Dfftjieren ber ©ebirgSbatterie SRr. 26 üon

©raubünben wirb für je ein auf ifere SRamen ein*

geftfeäfcte« bienfttaugli*f« SRcitpferb üom Sag ber

Sinftfeüfmng an bi« auf weitere Scrfüguttg be«

Sunbc«ratfec« bie Sergütung einer Sf^beration oer«

abfotgt.
2. Sie in § 78 bei Serwattung«rcglement« üor«

gefefeette Sergütung ift, fofern ber betreffenbe Dffi«
jier fpäter ni*t in aftiüen Sienft gerufen wirb, in
obiger Scftimmtmg ni*t inbegriffen.

3. Snt gaße eitter ber sub 1 genannten Dfftjiere
in Sienft berufen wirb, bort für benfelben bie an*
fterorbyttli*e gcuragcüergütung auf, uttb e« treten
bte reglcmentariftfeen Seftimmungen in Kraft.

3nbem wir Sfenen üon biefem Seftfelujfe Kennt«

nift geben, ma*en wir 3fenen im gentern bie Wit«
tfeeilung, baft wir bejügli* be« Siiif*a$ung«mobu«
folgenbe Sorftferifteu aufgefteflt feaben:

1. Sie Sinf*afcung ber Sferbe erfolgt in ben

!>auptorten, fowie in ben Sejirf«« ober Krei«feaupt=
orten ber Kantone unter auffi*t eitter oon ber fan«

tonaten Wittfärüerwaltung bejci*neten Surfen, bie

ifererftit« ju ber Sinftfeajjung jwei Sa*üerftänbige
ju ernennen feat.

2. Siejenigen Dfftjiere, wel*e im gatte einer

&anbänberung oon Sferben auf ben gortbejug ber

SRation«oergütung anfpru* madien woßen, muffen
bie neuen Sßferbe binnen 10 Sagett erfejjen unb ein«

ftfeäfcen laffen. Spätere Sfnftfeafcungen feaben ben

Serluft ber SRation«oergütungen für bie oerfauften
Sferbe jur golge.

3. Sbettfo gefet bie Sergütung oerloren, Wenn
beim effeftioen Sienfteintrftt ba« Sferb al« bienft«

uutaugli* jurüdgewiefen werben müftte, ober ba«

Signalement mit bem früfeern Serbai ni*t überein«

ftimmen würbe.

4. Sie Sfnftfeafcung ber Sferbe hat nur ben 3wed
ju fonftatiren, baft bfe betreffenben Dfftjiere über

Sferbe oerfügen fönnen unb baft bie lefctem bienft«

taugli* fittb. Sie Sferbe bleiben bafeer in SRe*«

nung unb ©efafer ber betreffenben Dfftjiere.
5. Sie reglementariftfeen Sinf*afcung«foften trägt

bie Sibgenojfenftfeaft mit au«nafeme berjenigen für
Srfafcpferbe ober für fol*e, bie at« blenftuntaugll*
jurüdgewiefen werben.

6. Sie Stnf*afutng«üerbaHen ftnb üon ben Sr«
perten unb ber aufft*t«perfon ju tinterjel*nen unb

bur* lefctere unüerjüglt* an ba« Kanton«frieg«fom=
miffariat etnjufenben, wel*e« biefelben fofort bem

eibgen. Dberfrieg«fommijfariat ju überweifen feat.

Si« jur auffeebung ber obigen bunbe«rätfell*en
Serorbnung wirb bie SRation«oergütung bur* ba«

Dberfrieg«fommljfarlat an bie Kanton«frieg«fommif=
fariate ju fanben ber betreffenben Dfftjfere monat«

H* a««bejafett.

SBir laben Sie ein, üorftefeenbe Wittfeeilungen
ben betreffenben Sruppenofftjieren Sbxti Kanton«

auf geeignete SBeife jur Kenntnift ju bringen unb
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2. Die Kantone sind bis auf weitere Weisung
nicht gehalten, die Nummern an der Kopfbedeckung
der Landwehrkorps anzuschaffen.

Im Uebrigen tritt diese Verordnung sofort in
Kraft, und ist in die eidgen. Gesetzsammlung
aufzunehmen, so wie auch dcn Kantoncn zur üblichen

Bekanntmachung mitzutheilen.
Bcrn, dcn 8. Brachmonat 1866.

Im Namcn des schwciz. Bundesrathes,
Der Bundespräsident:

I. M. Knüsel.
Der Kanzler der Eidgenossenschaft:

Schieß.

Areisschreiben des eidg. Miiitärdepartements

an die Militärbehörden der Santone.

(Vom 8. Brachmonat 1866.)

Hochgeachtete Herren!

Unter heutigem Datum hat der Bundesrath
folgende Schlußnahmen gefaßt:

1. Den Offizieren des eidgcn. Stabes der VIII.
Division (Ed. Salis), sowie den berittenen Offi¬

zieren des Auszuges der Artillerie, des Genic und
der Jnfanteriebataillone der besagten Division, endlich

den Offizieren der Gebirgsbatterie Nr. 26 von
Graubünden wird für je ein auf ihre Namen
eingeschätztes diensttaugliches Reitpferd vom Tag der

Einschätzung an bis auf weitere Verfügung des

Bundesrathes die Vergütung eincr Pfcrderation ver-
abfolgt.

2. Die in 8 78 des Verwaltungsrcglements
vorgesehene Vergütung ist, sofern der betreffende Offizier

später nicht in aktiven Dicnst gerufcn wird, in
obiger Bcstimmung nicht inbcgriffcn.

3. Im Falle ciner der sud 1 genannten Offiziere
in Dienst berufen wird, hört für denselben die au-
ßerordeMiche Fouragevergütung auf, und es treten
die reglcmentarischen Bestimmungen in Kraft.

Indem wir Ihnen von dicsem Beschlusse Kenntniß

gcbeii, machen wir Jhncn im Fernern die

Mittheilung, daß wir bezüglich des EinschatzungsmoduS
folgende Vorschriften aufgestellt haben:

1. Die Einschätzung der Pferde erfolgt in den

Hauptortcn, sowie in den Bezirks- odcr Kreishauptorten

der Kantone untcr Aufsicht einer von der

kantonalen Militärverwaltung bezeichneten Person, die

ihrerseits zu der Einschätzung zwei Sachverständige

zu ernennen hat.

2. Diejenigen Offiziere, welche im Falle einer

Handänderung von Pferden auf den Fortbezug dcr

Rationsvergütung Anspruch machen wollen, müssen

die neuen Pferde binnen 10 Tagen ersetzen und
einschätzen lasscn. Spätere Einschatzungen haben den

Verlust der Rationsvergütungen für die verkauften
Pferde zur Folge.

3. Ebenso geht die Vergütung verloren, wenn
beim effektiven Dienstcintritt das Pferd als dienst-

uutauglich zurückgewiesen werden müßte, oder das

Signalement mit dem frühern Verbal nicht übereinstimmen

würde.

4. Die Einschätzung der Pferde hat nur den Zweck

zu konstatiren, daß die betreffenden Offiziere über

Pferde verfügen könncn und daß die letztern
diensttauglich sind. Die Pferde bleiben daher in Rechnung

und Gefahr der betreffenden Offiziere.

5. Die reglementarischen Einschatzungskosten trägt
die Eidgenossenschaft mit Ausnahme derjenigen für
Ersatzpferde oder für solche, die als dienstuntauglich
zurückgewiesen werden.

6. Die Einschatzungsverbalien sind von den

Experten und der Aufsichtsperson zu unterzeichnen und
durch letztere unverzüglich an das Kantonskriegskommissariat

einzusenden, welches dieselben sofort dem

eidgen. Oberkriegskommissariat zu überweisen hat.

Bis zur Aufhebung der obigen bundesräthlichen

Verordnung wird die Rationsvergütung durch das

Oberkriegskommissariat an die Kantonskriegskommissariate

zu Handen der betreffenden Offiziere monatlich

ausbezahlt.

Wir laden Sie ein, vorstehende Mittheilungen
den betreffenden Truppenoffizieren Ihres Kantons

auf geeignete Weise zur Kenntniß zu bringen und



227 —

Sferem Krieg«fommiffariate bie nötfeigen SBeifungen

jur Sottjiefeung ju crtfeeilcn.

Wit üottfommener $>o*a*tung!
Ser Sorftefeer

bc« eibgen. Wilitärbcparteiiient«:
gornerob.

I
Äretefidjrriben bta tiba JWilitärbrpartcmenta

an bie ©fjtyrre bea ©eneral-, ©enie- unb

3tttiüttitftabta.

(Som 8. Sunt 1866.)

Hochgeachtete Ferren 1

Sine«tfeeil« um bie anfprü*e fennen ju lernen,
mel*e üon ben Dfftjieren be« eibg Stabe« an bie

SRegieanftatt Im gatte einer allgemeinen Wobilift«

rung gema*t werben wollten unb anberfeit« um für
bie eoentuette abgäbe üon Sferben -gewiffe, eine ge«
reefete unb billige Sertfeeilung ft*ernbe Regeln auf«

juftetten, erfu*en wir Sie, bi« jum 20. I. W., fall«
Ste auf ben Sejug eine« Sferbe« au« ber SRcgic«

anftalt refteftiren, utt« bieft jur Kenntnift ju brin«

gen unb babei juglei* ju fagen, ob Sic ein Sferb
ju faufen ober ju mietfeen wünftfeen.

Sie SRi*tbeaittwortung be« ©egenwärtigen be*

traefeten wir al«. einen einftwefligen Serji*t auf bett

Sejug eine« Sferbe« au« ber SRegicanftaft.

gür bie abgäbe oon Sferben ftettt ba« Separte«
ment ftfeott jeljt folgenbe ©runbfäfce auf:

1. Sei ber abgäbe fetten bie junä*ft jum auf«
gebot fommettben Dfftjiere unb unter biefen bie im
©rabe feofeem oor ben nlebcrn berüdft*tigt werben.

2. Ser Kauf erfeält ben Sorjug oor ber Wletfee.

3. Sen Kaufpreis beftimmt bie SRegieanftalt un«
ter ©enefemigung bur* ba« Separtement.

4: Sa« Wietfegetb würbe wie bi«feer auf gr. 5

per Sag feftgefefct.

5. Sen Dfftjieren, wel*c Sferbe elnmictfeen, wirb

jwar bie gefefcli*e Sferbcentftfeäblguttg oon gr. 4

tägli*, bagegen niefet bie in § 78 be« SetwaltttngS«
reglement« oorgefefeenc SRationen=Sergütitng oerafe«

folgt.

S*tieftH* glauben wir bie Ferren Dfftjiere bar«

auf aufmerffam ma*en ju feilen, baft bie SRegie«

anftalt gegenwärtig nur über etwa 40—50 Sferbe
üerfügen fattn.

Wit üoflfomincner |w*a*tung!
Ser Sorftefeer

be« eibgett. Wilttärbepartetnent«:
X£. gornerob.

Äretef*retben bee eibg. Jttilitärbepartemente
an bte JWUttärbttjörbtn ber flantone.

(Som 13. Suni 1866.)

$o*gea*tcte Ferren!-
Sa« unterjei*nctc Wilitärbepartement beefert ftcb

feiemit, Sfenen bie Serorbnung be« Sunbe«ratfee«

üom 8. I. W. betreffenb bie SRumerirung ber taftiftfeen

Sinfetiten ber Sanbwefer jur Kenntnift ju
bringen.

SBie Sie au« 3iff- 2 ber Serorbnung erfefecn

wofleti, finb bte Kantone bi« auf weitere SBeifung
niefet gefealten, bte SRummem an ber Kopfbebtdung
ber Sanbwefer anjuftfeaffen, fonbern e« feat bie SRu«

merirung nur einen organifatoriftfeen 3n>ed.
Sei biefem anlaft ma*en wir 3fenen bie Wittfeei«

lung, baft ber Sunbe«ratfe bei Srlaft ber neuen ar«
meeeintfecilung au« ben bl«ponibeln Sanbweferbatail«
Ionen eine Slnjafel oon Srigaben formirt feat, Wct*e
im galle al« ber Sunb über bte Sanbwefer üerfügen
wollte, na* Setiefecn entweber unter bem Kommanbo

üon fantonalen Stab«offijieren ober folcfeen, bie

niefet mefer effeftto bem eibgen. Stab angeboren in
bie Siüiftonen eingeftfeoben ober auf eine anbere

SBeife oerwenbet werben fönnten.
Snbem wir na*ftcfeenb»bte anjafet üon Sataiflo«

nett auffüferen, wel*e gegebenen galle« für bie

Sattbweferbrigabcn beftimmt ftnb, erfudjen wir Sic,
im« mit tfeunlidicr Seförberung bie SRummem mit«

jutfeeilen, Wel*e Sie jenen Sataillonen beilegen
wetten.

SRa*bem bie« geftfeefeen, Wirb bann au* ber le|te
Sfeeil ber armecorgattifation: ba« Serjcf*nlft fämmt«

Hier bi«ponibeln Sruppen im Sunbe«blatt ücröf«

fcntli*t werben.
1. Srigabe.

1 Sanbweferbataiflon üon Sern.
1 „ „ Solotfeurn.
1 „ „ Safellanb.
1 „ „ aargau.

2. Srigabe.
1 Sanbwcferbataitton oon SBaabt.

1 „ „ SBaabt.

1 „ „ SReuenburg.

1 h ii ©enf»

3. Srigabe.
1 Sanbwebrbataitlon oon Sem.
1 „ „ greiburg.
1 „ „ SBaabt.
1 „ „ SReuenburg.

4. Srigabe.
1 Sanbweferbataitton üon SBaabt.

1 „ „ SBaabt.

1 „ „ SReuenburg.

1 „ „ SBalli«.

5. Srigabe.
1 Sanbweferbataiflon üou 3üri*.
1 „ 3üri*.
1 „ „ aargau.
1 „ „ Sfeurgau.
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Ihrem Kriegskommissariate die nöthigen Weisungen

zur Vollziehung zu ertheilen.

Mit vollkommener Hochachtung!

Der Vorsteher
des eidgen. Militärdevartements:

Fornerod.

Kreisschreiben des eidg Miiitärdepartements

an die Offiziere des General-, Genie- und

ÄrtillerieKabes.

(Vom 8, Juni 1866,)

Hochgeachtete Herren

Einestheils um die Ansprüche kennen zu lernen,
welche von den Offizieren des cidg Stabcs an die

Rcgieanstalt im Falle einer allgemeinen Mobilisirung

gemacht werden wollten und anderseits um für
die eventuelle Abgabe von Pferden gewisse, cine

gerechte und billige Vertheilung sichernde Regeln
aufzustellen, ersuchen wir Sie, bis zum 20. l. M., falls
Ste auf den Bezug eines Pferdes aus der Rcgic-
anstalt rcflcktiren, uns dicß zur Kenntniß zu bringen

und dabei zugleich zu sagen, ob Sic ein Pferd
zu kaufen oder zu miethen wünschen.

Die Nichtbcantwortung des Gegenwärtigen
betrachten wir als. eincn cinstweiligen Verzicht auf den

Bezug eines Pferdes aus dcr Rcgieanstalt.

Für die Abgabe von Pferden stellt das Departement

schon jetzt folgende Grundsätze auf:
1. Bei der Abgabe follcu die zunächst zum

Aufgebot kommenden Offiziere und unter diesen die im
Grade höhern vor dcn nicdcrn berücksichtigt werdcn.

2. Dcr Kauf crhält den Vorzug vor der Miethe.

3. Den Kaufpreis bestimmt die Rcgieanstalt nnter

Gcnehmignng durch das Departement.

4. Das Miethgeld wurde wie bisher auf Fr. 5

per Tag festgesetzt.

5. Den Offizieren, welche Pferde einmiethcn, wird

zwar die gesetzliche Pferdcentschädtgung von Fr. 4

täglich, dagegen nicht die in § 78 des Verwaltungsreglements

vorgesehene Rationen-Vngütnng verabfolgt.

Schließlich glauben wir die Herren Offiziere darauf

aufmerksam machen zu sollen, daß die Regieanstalt

gegenwärtig nnr über etwa 40—50 Pfcrdc
verfügen kann.

Mit vollkommener Hochachtung!

Dcr Vorsteher
des cidgen. Militärdepartemcnts:

Fornerod.

Areisschreiben des eidg. Miiitärdepartements
an die Militärbehörden der Kantone.

(Vom 13. Juni 1866.)

Hochgeachtete Herren!-

Das unterzeichnete Militärdepartemcnt beehrt sich

hiemit, Ihnen die Verordnung des Bundesrathcs
vom 8. l. M. betreffend die Numcrirung der taktischen

Einheiten der Landwehr zur Kenntniß zu

bringen.
Wie Sie aus Ziff. 2 der Verordnung ersehen

wollen, sind die Kantone bis auf weitere Weisung
nicht gehalten, die Nummern an der Kopfbedeckung
der Landwehr anzuschaffen, sondern es hat die

Numerirung nur einen organisatorischen Zweck.

Bei dicscm Anlaß machen wir Ihnen die Mittheilung,

daß der Bundesrath bei Erlaß dcr neuen Ar-
meeeintheilung aus den disponibel« Landwehrbatail-
loncn eine Anzahl vvn Brigaden formirt hat, welche

im Falle als der Bund über dic Landwehr verfügen
wollte, nach Belieben entweder untcr dcm Kommando

von kantonalen Stabsoffizieren odcr solchcn, die

nicht mehr effektiv dem cidgen. Stab angehören in
die Divisìoncn eingeschoben odcr auf eine andere

Wcisc verwendet werden könnten.

Indem wir nachstehend die Anzahl von Bataillonen

aufführen, welche gegebenen Falles für die

Landwehrbrigaden bestimmt sind, ersuchen wir Sic,
uns mit thunlichcr Beförderung die Nummcrn
mitzutheilen, welche Sie jenen Bataillonen beilegen
wollen.

Nachdem dies gefchehen, wird dann auch der letzte

Theil der Armeeorganisation: daö Verzeichniß sämmtlicher

disponibcln Truppen im Bundesblatt
veröffentlicht werden.

1. Brigade.
1 Landwehrbataillon von Bern.
1 „ Solothurn.
1 „ Baselland.
1 „ Aargau.

2. Brigade.
1 Landwchrbataillon von Waadt.
1 „ Waadt.
1 „ „ Neuenburg.
1 » /, Genf,

3. Brigadc.
1 Landwehrbataillon von Bcrn.
1 „ Freiburg.
1 „ Waadt.
1 „ « Neuenburg.

4. Brigadc.
1 Landwehrbataillon von Waadt.
1 „ „ Wandt.
1 « „ Neuenburg.
1 „ „ Wallis.

5. Brigade.
1 Landwehrbataillon von Zürich.
1 „ Zürich.
1 „ « Aargau.
1 „ „ Thurgau.
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